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Der Senior: Bessere Präsenz erwünscht!

Philisterbrief

Fuchsmajor: Starke Fuchsia

89. Stiftungsfest der Clunia

Kommentar: Rüpel

15 Jahre 
"CLUnier"

20 Jahre Reaktivierung (2)

Verband
Abschied von Landesphilistersenior Dr. Plus _

Comment: "DieFahne"

Der Landessenior stellt sich vor

Der Landesohilistersenior

Kustersberg wird 90

Nachwuchs für den VMCV

Wellenstein feiert 40. Stiftungsfest

97.YCY-Fest1997

Dies & Das
KOHV Universitas: Aller Anfang ist schwer... _

Der "außergerichtliche Tätausgleich"

Leserbrief

Kommentar: Qualität statt Quote

Personalia

Foto 1: Geweihter Plus. Aufgenommen bei derVerab-
schiedungskneipe (Bericht Seite 9).
Foto 2: Links Nora Kerschbaumer v. Cherry, rechts noch
im Bilde Karin Burtscher v. Gagi (VCV-Fest in Bludenz).
Foto 3: Links Philistersenior Georg Konzett v. Minus,
rechts Bernhard Öhre u Hermes

Titelbild: Bbr. Uli Nachbaur v. Snorre. Festredner beim
Stiftungsfest der Cl unia
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Liebe Leserinnen!
Liebe Leser!

Gerade noch rechtzeit ig vor Weih-
nachten kann das Land er leichtert
aufatmen: Unser Goldjunge, kurzfri-
stig als Serbe unterwegs, ist wieder
zLrm "waschechten" Osterreicher ge-
worden. Vielleicht hat er den jugosla-
wischen Reisepaß noch immer (viel-
leicht hat er ihn gar nie gehabt), aber
das weiß man derzeit nicht so genau
und ist  ja eigent l ich auch gar nicht
so wichtig. Hauptsache, Osterreichs
Nationalstolz ist aus Belorad zurück-
gekehrt .
Da ist es auch gerechtfertigt, wenn
in  den Nachr ich ten  d ie  Mi t te i lung
"Goldberger ist Jugoslawe" an erster
Stelle gebracht wird. Weniger bedeu-
tende Themen, wie etwa die Oster-
weiterung der Europäischen Union,
der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit,
der Weltkl imagipfel ,  das Waffenge-
setz oder die NATOMEU-Diskussi-
on, müssen sich da schon ein wenig
gedulden; vorausgesetzt, die verblei-
bende Sendezeit erlaubt überhaupt
noch deren eingehendere Behand-
lung. Und auch die - hätte sie nicht
einen tragischen Hintergrund - beina-
he genauso amüsante Debatte um
die 0,5-Promille-Grenze, wo, neben-
bei bemerkt, die volksabstimmungs-
f reud ige  FPÖ Bürgerpar t i z ipa t ion
plötzl ich als läst ig empfindet,  er lei-
det dasselbe Schicksal. Lediglich die
Meldung vom Raubüberfal l  auf den
grünen Europa-Abgeordneten Johan-
nes  Voggenhuber ,  der  mi t  e inem
zwölffachen Bruch im Arm/Schulter-
Bereich nach Hause geflogen wird,
erlaubt sich, für einen Augenblick an
der Spitze der Sensationsmeldungen
zu verweilen. Tja, und wer noch nicht
genug hat,  s ieht s ich des Abends
spät die Zeit  im Bi ld 2 an, um von
einem ein wenig naiv wirkenden Wald-
zel ler in einem Ausschnit t  aus dem
serbischen Fernsehen endlich vorge-
führt  zu bekommen, wie man das
Tschetn ik -Ze ichen w i rk l i ch  r i ch t ig
macht. Dazu braucht es eben Finger-
spitzengefühl, und Goldi hat nun mal
genug davon.
Nein, das ist  kein Ant i-Andi-Art ikel .
Das Thema ist  doch viel  zu heikel ,
als daß man einfach so ohne weite-
res darüber urteilen könnte! Das ist
keine Frage. Keine Frage ist es aber
auch, daß es überall Spielregeln gibt,
an die man sich zu halten hat, wenn
e in  geordnetes  Mi te inander  ohne

Zuw CElErr

Chaos gewährleistet sein sol l .  Wer
sich nicht an die Regeln hält ,  muß
damit rechnen, daß er sankt ioniert
wird. Es kann natür l ich sein, daß der
Sanktionierte aus seinen Fehlern zu-
nächst nichts lernt. Und in weiterer
Folge kann es dann sein, daß der
Staatschef des Sankt ionierten auf
e inmal  n ich t  mehr  K les t i l ,  sondern
Milosevic heißt.  Gut gemacht!
Mittlerweile scheint jedoch so etwas
wie Reue und Selbsterkenntnis im
Hause Go ldberger  e ingekehr t  zu
sein. Da auch das Volk. das. obwohl
es Goldis Kurzzeit-Jugoslawisierung
mit Argwohn beäugt, irgendwie immer
noch zu ihm hält, kommt Oberöster-
reichs Landespolitik zu Hilfe, um dem
verlorenen Sohn im Schnellverfahren
den Weg für die Rückkehr in die Hei-
mat (die österreichische) zu e_bnen
und die Reintegration in den Oster-
reichischen Schiverband zu forcieren.
Nach al lem, was geschehen ist ,  ist
man - auf beiden Seiten - wieder zu
Gesprächen und Kooperation bereit
und plant den Neuanfang.
E inen Neuanfang so l l te  v ie l le ich t
auch der eine oder andere Mitbürger
wagen, wenn es darum geht, die Prio-
ritäten in seinem Interessenkatalog
festzusetzen. Wenngleich manchem
eingefleischten Goldberger-Fan das
Ganze sehr  nahe gegangen se in
mag, sollte man doch auf dem Bo-
den der Realität und derVernunft blei-
ben und so einer Angelegenheit nicht
mehr Wicht igkeit  zumessen, als sie
im Grunde verdient hat - auch wenn
es e inem d ie  Med ien  schwer  ma-
cnen.
Schon allein aus Eigennutz dürfen wir
aber trotzdem alle darüber glücklich
sein, daß es Elmar Oberhauser und
im besonderen Helmut Zilk geglückt
ist ,  in bzw. nach der sonntägl ichen
ORF-Talk-Runde "Zur Sache" in er-
staunlich kurzer Zeit alles einem gu-
ten Ende zuzuführen: Bei den Fern-
seh-Soort lern zwischen Bodensee
und Neusiedler See ist  die Freude
schließlich größer, wenn jemand ge-
w inn t ,  h in te r  dessen Namen das
Insert kein "YUG", sondern das uns
allen wohlvertraute "AUT" ausweist.
Wir wollen bei der Siegerehrung doch
auch das Hochziehen der rot-weiß-
roten Fahne sehen, unsere Bundes-
hymne hören und mitsingen können:
"Heimat bist  du großer Söhne.. ."

Emanuel Lampert v. Unicus,
Chetredaffieur

Der CLUnier - die
landesverbandszeitschrift

Der CLUnier ist nicht r*n Zeit-
schrift der KMV Clunia, sondern
auch Zeitschrift für den gesamten
Vorarlberger Landesverband. Wir la-
den deshalb alle Verbindungen eiry
Beiträge beizusteuern und den CLU-
nler als landesweites Informations-
forum zu verwenden.

CLUnier4/97
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CruNu

sind, war es trotzdem ein Erfolg), Knei-
pe im Gasthof Hecht in S&lins (ich möch-
te mich noch einmal für die Gastfreund-
schaft der Familie Nesensohn bedanken
- es war ein sehr gemütlicher Abend),
als inhaltlicher Höhepunkt in diesem
Semester der Diskussionsabend mit Kbr.
Landeshauptmann Dr. Herbert Sausgru-
ber über das Thema "Mitspracherecht

von Jugendlichen bei Politik und Ju-
gendfragen".

Alle Veranstaltungen waren zwar
immer recht amüsant, allerdings waren
sie größtenteils sehr schlecht von Akti-
ven und Altherren besucht. Deshalb
mußten wir uns entschließen, ein Pönale

von 50 Schilling ftir unentschuldig-
tes Fehlen der Aktiven einzufüh-
ren. Ich möchte an dieser Stelle
noch einmal an alle appellieren:
Nehmt Euch bitte ein bißchen mehr
Zeit für die Clunia, und kommt we-
nigstens zu ein paar einzelnen Ver-
anstaltungen. IJnsere neun neuen
Füchse brennen darauf, den Rest
der Clunia kennenzulernen.

Ein Lob möchte ich unserem
Fuchsmajor Tanja Handle v. Juno,
Anita Hilby v. Athene, Philister-
senior GeorgKonzettv. Minus und
allen Füchsen aussprechen. Sie ha-
ben bis jetzt bei kaum einem Pro-
grammpunkt gefehlt. Aber jetzt
höre ich wieder auf zu schimpfen.

Es hat ein paar Änderungen bei
den Chargen gegeben. Consenior

Josef Bauq, der gerade am
Vortag in Sulz unter Bei-

' sein von drei Chargierten

digt wurde.

Ziemlich ausführlich
diskutierten wir über die Verbindungs-
zeitschrift, über Nachwuchs und Diszi-
plin in der Aktivitas. AnschLließend wur-
de das Philisterchargenkabinett neu be-
stimmt: Dipl.-Ing. Friedrich Amann v.
Figaro (Consenior 2), Dr. Wolfgang Matt
v. Robin Hood (Schriftführer) und Mag.
Alexander Muxel v. Clochard (Kassier)
wollten und konnten wegen anderer
Aktivitäten in ihren Gemeinden nicht
mehr kandidieren. Sie wurden mit Dank
und Anerkennung dechargiert; ich
möchte auch an dieser Stelle ihnen noch-
mals für ihre Arbeit und gute Koopera-

I ist jetztAnita Hilby v. Athene, da sich
Bettina Nimtz v. Dido auf eine mehr-
monatige Reisebegibt. Auch die Buden-
warte haben das Amt gewechselt. Statt
Schoof und Hupf sind es nun Florian
Walter v. Pancho, Andreas Walser v. Ho-
mer und Philip Müller v. Sancho. Auch
an diese drei möchte ich einenDankrich-
ten. Sie bringen schon seit Semesterbe-
ginn jeden Samstag Schwung in die
Bude. Von 20.00 Uhr bis 24.00 Uhr
herrscht oft eine Frequenz von 60 bis
100 Leuten! Etwa3"k von diesen lassen
sich wahrscheinlich auch noch in den gut
gelehrten Fuchsenstall von Juno aufneh-
men! Wenn man an unsere Keiloroble-
me vor einem Jahr denkt, ist d ies schon
eine beachtliche Leistune unserer drei
Füchse.

Sonst gibt es eigentlich kaum mehr
etwas Interessantes zu berichten. Nur
vielleicht daß wir eine eigne Clunia-Ho-
mepage bekommen. Alexander Waller
v. Ericson und ich werden versuchen,
eine ordentliche Webpage zu gestalten.
Über Wünsche und Anregungen für die-
se Seite würde ich mich sehr freuen (e-
mail: gbu@cable.vol.at). Auch für son-
stige Anregungen wäre ich sehr dank-
bar. Am meisten freuen würde es micll,
wenn man sie mir persönlich au{ der
Clunia-Bude mitteilen würde.

Herzliche Grüße, Euer

Günter Buschta zs, Guschtl.
5efltor

P.S.: Was unser 89. Stiftungsfest be-
trifft, verweise ich auf den diesbezügli-
chen Bericht auf Seite 6.

tion danken. Mag. Andreas Stieger v. Stix
erklärte sich bereit, den zweiten Con-
senior zu übernehmen. Peter Büchele v.
Opa wird die Agenden des Schriftfüh-
rers ausführen und Thomas Buschta v.
Buschtus macht den Philisterkassier.
Renate Wilhelmi und ich wurden in un-
seren Amtern (Consenior 1 bzw. Seni-
or) bestätigt.

Nach dem Philisterconvent feierte
Verbindungsseelsorger P. Dr. Alex Blöch-
linger v. Philo mit einer kleinen Schar
von Cluniem in der Kapuzinerkirche die
Hl. Messe und unterstrich sie mit einer
eindnicklichen Predigt.

Kurz darauf befandenwiruns dann
in einer größeren Runde im Rittersaal
der Schattenburg. Unser Aktivensenior
Günter Buschta v. Guschtl begann den
Kommers pünktlich um 20.00 c.t. und

B essere Präse nzerwünscht!
D u Senior wür de sich über
mehr B egeist u ung für die

Cluninfreuen.

Wieder einmal ist es Zeit, einen Be-
richt für den CLUnier zu schreiben. Es
gibt eigentlich nicht viel zu berichten. Es
haben ein paar interessante und humor-
volle Abende auf der Clunia-Bude und
außerhalb stattgefunden. Ich möchte
nur einige aufzählen:

Dawäre die Antrittskneipe, eine Ma-
fiakneipe, ein Elteminf ormationsabend
(obwohl nur drei Eltern gekommen

Philister
Liebe Bundesgeschwister!
Liebe Leser!

Das heurige "kleine" Stiftungsfest fei-
erten wir im "angepaßten Rahmen".
Nach den Besucherzahlen zu urteilen,
möchte man fast glaubery daß manch
einer, der sonst gewöhnlich kommt,
heuer nochmals Luft holen wollte, um
nächstes Jahr ftir das 90. Stifhrngsfest ge-
wappnet zu sein.

Der Philisterconvent am Sonntag-
nachmittag (7.12.) begann mit einem
kurzen Gedenken an den im 85. Lebens-
jahr verstorbenen Ehrenphilister Ing.

Serru 4
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Starke Fuchsia
F M I uno in Hochform: Elf F üchse
zäthdieClunin!

Mein Fuchsenstall umfaßt derzeit elf
MitgJieder (frinf Mädchenund sechs Bur-
schen), und es freut mich, daß ich sagen
kann, daß wir zur Zeit keine Nach-
wuchsprobleme haben. Tiotzdem dür-
fen wir die Keilung nicht vernachlässi-
gery da uns sonst in kommenden Seme-
stern die aktiven Vollmitglieder fehlen
werden. Ich glaube, diese Situation ist
auch in diesem Semester gegeben. Bei
den Veranstaltungen des laufenden Se-
mesters glänzen außer den Füchsen
nicht gerade viele Aktive mit ihrer An-
wesenheit. Eigentlich ist dies sehr scha-
de, denn so können die Füchse den
Comment oder das richtige Verhalten
z. B. auf einer Kneipe oder einem Kom-
mers nur in der Theorie auf den FCs
kennenlernen. Außerdem finde ich es
peinlich, wenn ich die Neo- und Spe-
füchse bei Fragen wie "Sind 

immei so

vermochte gekonnt den Bogen vom Er-
sten bis zum Letzten Allgemeinen durch-
zuziehen. Das Singen und Zutrinken
scheinen wir alle und besonders die
Chargierten nicht verlemt zu haben. Be-
sonders die Festansprache von Bbr. Dr.
Ulrich Nachbaur v. Snorre soll hervor-
gehoben werden. Sie handelte in einem
historischen Überblick von den ersten
20 Jahren, die unsere Verbindung im
dauemden Kampf mit Obrigkeiten und
mit national-liberalen Geistern durch-
lebte. Danke, lieber Snorre für diesen
penibel recherchierten Rückblick, der
sehr gut zum heurigen Stiftungfest paß-
te, dawir auf 20 Jahre Reaktivierung und
auf 15 ]ahre CLUnier zurückblicken
können.

Das Stiftungsfest klang natürlich in
guter Stimmung auf der Bude aus... Der

CLUnier4/97

wenige Leute auf der Bude?" immer auf
die nächste Veranstaltung vertrösten
muß.

Ichbitte Euch daher alle, Euch ab und
zu einmal die Zeit zu nehmen und auf
die Bude zu kommery um mit uns zu
diskutieren, zu feiern oder einfach um
uns kennenzulernen.

Nun aber zurück zu meinen Füch-
sen: In diesem Semester konnten wir
neue Mitglieder recipierery unter ihnen
Claudia Fa6 v. Sarcette (bei der Antritts-
kneipe) und Conny Nesensohn v. Miss
Piggy (bei der Hechtkneipe). Im An-
schluß an meinen Ber icht  werden s ich
die beiden noch selbst vorstellen. Die
sechs männlichen Füchse werden bei
einer der nächsten Veranstaltungen ge-
brandert werdery und Barbara Kohler
v. Kassandra wurde beim Stiftungsfest
promoviert werden und hat somit den
Fuchsenstall verlassen. Dafür konnten
wir gleichzeitig einen neuen Fuchsen
aufnehmen. Es ist dies Bbr. Alexander
Wachter v. Grisu, der sich in der näch-
sten Ausgabe vorstellen wird.

Zur Zeit bin ich sehr optimistisch.
daß ich d ie mir  se lbst  geleg, te Lat te von

CruNre

zwölf Füchsen bis zum Semesterende
erreichen werde und daß ich somit ei-
nen großen Fuchsenstall an meinen
Nachfolger übergeben kann.

Tnnja Handle a. funo, FM

Miss Piggyund Sarcette
Hallo! Wir sind Cornelia Nesensohn

v. Miss Piggy und Claudia Fa6 v. Sarcette.
Wir besuchen beide die 7. Klasse des
BORG Feldkirch. Zur Clunia kamenwir
durch Barbara Kohler v. Kassandra. Be-
sonders gefällt uns an dieser Verbin-
dung, daß alle Mitglieder freundlich auf
uns zukommen und keine Vorurteile
haben. Den ersten Kontakt mit der
Clunia hatten wir beim Pennälertag in
Feldkirch, an dem wir durch Zufall teil-
genommen haben.

Wir sind zwar noch nicht lange da-
bei, trotzdem hatten wir oft unseren
Spaß und hoffery daß es in Zukunft auch
so bleibtl

Cornelia Nesensohn a. Miss Piggy,
Claudia Fati zt. Sarcette

Mittwoch,31. Dezember 1992, ab 19.00
Silvesterfeier, Bude
Mitlwoch, 7. Jännerl998, 19.00 s.t.
Wahl-Aktivenconvent, Bude
Samstag, 10. Jänner 1998
Rodeltag (gesonderte Einladun g folgt)
Freilag, 30. Jänner 1998, 19.00 c.t.
Keilabend mit Disco, Bude
Freitag, 6. Februar 1998, 19.00 c.t.
Semesterwechsel knei pe, Bude

Zeitpunkt des Endes ist
nicht "wichtig" und viel-
le icht  auch gar  n icht
mehr "so genau" ariszu-
machen.

Unsere Fuchsia, die
nunmehr elf Mädchen
und Burschen umfaßt,
steht für Ansporn und
Zuversicht für die kom-
menden Semester. In
diesem Sinne wünsche
ich Euch für die Weih-
nachtszeit und für das
neueJahr alles Gute.

Mit herzlichen Grü-
ßery Euer

Georg Konzett v.
Minu s, Philist er s eni or

Nomaden - I(elirn

aus der

I(elim-Galerie r

Orientteppiche

Feldki rch, Am Marktplatz,
Ecke Kreuzgasse, Tel. 05522J7 21 02

f)er Begriff im Ländle
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CluNre

Recipiert: Alexander Wachter v.
Grisu.

CluniawirdSg!
Am 6. und7 . Dezember feierte die Clunin ihr
89 j ähriges Bestehen in familüir em Rnhmen,

Es  i s t
woh l  das
Schicksal ei-
nes St i f -
f r r n o f e q f q

ehersdrwach
besucht  zu
se in ,  wenn
im darauffol-
genden Jahr
ein Jubelfest

ansteht. So gesehen lag Clunias B9-Jah-
re-Feier voll im Trend: ein kleines, aber
trotzdem feines Fest.

DenAuf-
takt im Ver-
anstaltungs-
re igen des
S t i f  t u n g  s -
fests machte
der bere i ts
zur  l ieben
Tiadition ge-
wordene Ni-
kolausabend.
In einer vol-
len Bude
stellte Niko-
laus Markus
Halbeisen v.
Meisel  mi t
Un te r  s  t ü t -
zunS von
K r a m p u s
Robert Wal-
ser v. Röbi
seine dichte-

rischen Fähigkeiten humorvoll unter
Beweis und verteilte sowohl an die "Bra-

ven" als auch an die "Schlimmen" ein
Säckchen.

Der sonntägliche Philisterconvent
dauerte wegen der Neuwahl des Phili-
sterchargencabinetts und aufgrund ei-
nes überdurchschnittlich viel Zeit in An-
spruch nehmenden Tagesordnungs-
punkts "CLUnier" etwas länger als ge-
wöhnlich (siehe Bericht im Philisterbrief
auf Seite 4).

lm Anschluß an den Philisterconvent
fand um 19 Uhr der Festgottesdienst in
der Kapuzinerkirche statt, der von Ver-
bindungsseelsorger Bbr. Dr. AIex Blöch-
linger v. Philo zelebriert wurde.

Nach dem Gottesdienst begann im
Rittersaal auf der Schattenburg pünkt-
lich der Festkommers. Senior Günter
Buschta v. Guschtl und seine Conpräsi-
dien FM Tanla Handle v. Juno und Con-
senior Anita Hilby v. Athene begrüßten
die Chargierten der Waldmark Horry
der Leopoldina Innsbruck und der
Sonnenberg Bludenz. Wie eingangs er-
wähnt, war die Corona selbst mit etwa
60 Teilnehmern für ein Stiftungsfest lei-
der nicht sehr groß.

Festredner desAbends war Bbr. Dr.
Uli Nachbaur v. Snorre. Er hob zttBe-
girur seiner Rede die Jubiläen hervot die
es heuer zu feieren gebe. Neben 20 iah-
ren Reaktivierung und 15 fahren CLU-
nier könne Feldkirch aber auch auf eine
zumindest hundertjährige Geschichte
katholischer Pennalien zurückblicken.
Snorre lud im folgenden zu einer Zeit-
reise eirL die in den Sechziger-Jahren des
19. Jahrhunderts beginnt, sich über die

1897 bis 1898 bestehende Alemannia, die
1901 gegründete Feriensippe Walgau,
den 1907 ins Leben gerufenen und nach
kürzester Zeit aufgeflogenen Hainbund
erstreckt und vor dem Beginn des Zwei-
ten Weltkriegs sein Ende findet. Das
vollständige Referat wird in der näch-
sten Ausgabe abgedruckt werden.

Nach der Rede ging es darary ein
neues Mitglied in die Reihen der Clunia
aufzunehmen. Fuchsmajor Juno reci-
oierte Alexander Wachter v. Grisu und
ärhöhte damit die Fuchsenzahl auf stol-
ze zwöl|. Der darauffolgende Pro-
grammpunkt dezimierte die Fuchsia
nach wenigen Minuten aber wieder um
ein Mitglied, da das Präsidium die Pro-
motion von Bsr. Barbara Kohler v. Kas-
sandra vornahm.

Grußworte überbrachte als erster
der Phil istersenior unserer Freund-
schaftsverbindung Bemardia Stams. "Er

kann's nicht lassen", meinte Philister-
senior Erich Moser v. Dr. cer. Cid selbst-
ironisch und ließ es sich nicht nehmen,
der Clunia auch dieses jahr den Glück-
wünsch zum Geburtstag auszusprechen.
Für unsere Freundschaftsverbindung
Thuiskonia Wien, mit der wir am Pen-
nälertag im Mai eine Kreuzkneipe an-
Iäßlich des fünfjährigen Bandtauschs
gefeiert haben, trat Bbr. Emanuel Lam-
pert v. Unicus in seiner Eigenschaft als
"Wiener" ans Rednerpult, um seiner Ur-
verbindung die herzlichsten Grüße sei-
ner Bandverbindung zu überbringen.
Zuletzt gratulierte Bbr. Christian Buchar
v. Tristan, Senior der gemischten Hoch-

1  r -  r -schulverbindune KOHV Universitas
Wien, zum Sti ftuXgsfest.

Nach dem Kommers pilgerten die
meisten zum Ausklang auf die Bude, wo
das Fest noch lange weiterging. Wenn's
dieses Jahr schon so schön waq, wie muß
es dann erst nächstes Jahrbeimlubelstif-
tungsfest sein!

Emanuel Lampert a. Unicus

Promoviert: Barbara Kohler v.
Kassandra.

DIPL. ING. PAUL FRICK
INGENIEURBÜRO FÜR BAUSTATIK
UND KONSTRUKTIVEN INGENIEURBAU

A_6830 RANKWEIL, TRflTTSTR. 20
TEL. 05522/+ttSO, FM 05522/46434
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Oben:
Die Corona
im Collo-
quium.

Links:
Jürgen
Wagenknecht
v. Faxe (li.)
und Bernar-
dias Phil ister-
senior Dipl.-
Ing. Erich
Moser v. Dr.
cer. Cid.

Cluxre

Kommentar:Rüpel
Also ehrlich, man kann sich schließlich nicht

immer gut benehmen. Und wenn es einen über-
mannt, darf es auch nicht kümmern, ob man ge-
rade als Chargierter als Aushängeschild seiner Ver-
bindungdasteht.

Es muß wohl so gewesen seir; als kürzlich bei
einem Stiftungsfest Gastchargierte einer Verbin-
dung heillos besoffen herumgröhlter; Gläser zer-
schlugen und hemmungslos durch den Kom-
merssaal torkeltery um sich im Colloquium auch
einmal ans Klavier zu setzen. Daß beim Retour-
schwanken auch gleich die Fahne der gastgeben-
den Verbindung umgeschmissen und natürlich
nicht aufgehoben, sondern ihrem Schicksal im
Staub überlassen wurde, mutet da fast schon ne-
bensädrlichan.

Übrigens: Angeführt wurde das seltsame Trio
von einem, der anhand seiner Bänder als Fuchs-
majorzu erkennen war. Und weil die drei stram-
men Burschen Angehörige einer MKV-Verbin-
dung sind, "darf" ich sie sogar Kartellbrüder nen-
nen. Rotzbuben würde mir leichter über die Lip-
penkommen.

Tristan

15 fahre "CLUnier"
Alles G ut e zum G eb ur t st ng !

Geburtstage bringen es mit sich,
daß man sentimental wird. 15 Jahre
CLU bieten auch einen Anlaß dazu. AIs
Chefredakteur entwickelt man im Lau-
fe der Zeit eine gewisse Haßliebe zum
CLU. Er ist immer lästig, will erschei-
nery mit Beiträgen gefüttert werden,
will getippt, redigiert, gesetzt werden,
will gut aussehery will interessant seiry
will informativ seiry will aktuell sein,
will fertiggestellt und gedruckt werden
und will auch noch versandt werden.
Und kaum ist er versandt, klopft er
schon wieder an und möchte erneut
herausgegeben werden. Er ist ein un-
ruhiger Zeitgenosse. Und er ist liebens-
würdig: Er fordert heraus, er schließt
Kontakte, er verschafft Freude, er in-
formiert, er ist frech und hält sich jung,
er ist ein kleines Kind, dessen Geburt
zwar mühsam ist, aber dann auch
glücklich macht. Und wenn er sich
dann fertig präsentiert, gut gekleidet
geschminkt und herausgeputzt, darur
sind der Streß, die Arbeit, der Arger
über verspätete Beiträge, die vielen
schlafl osen Nächte, die Diskussionen
mit dem Philistersenioq, die Abstürze
des Computers und die Mühe mit

schlechten und fehlerhaften Beiträgen
vergessen, und man freut sich über die
neue Ausgabe. Und jede Ausgabe ist ehe
neue, kleine Geburt, mit Zittern, War-
ten und Wehen, aber auch mit viel Be-
geisterung und Vergnügen.

15 Jahre lang spielt er so schon mit
seinen Chefredakteuren Wolfgang Tür-
tscher v. Swing, Uli Nachbaur v. Snorre,
Markus Dejaco v. Tschüdl, Peter Nach-
baur v. Kapf, Burkhard Fend v. Pro, Ro-
bert Kert v. Tacitus und Emanuel Lam-
pert v. Unicus und den Redakteurery um
Leser in der Clunia, im Vorarlberger
Landesverband und in ganz Österreich
zu informieren. Und das auf vielfältige
Weise. Jedem Chefredakteur gewährt er
es, ihn zu prägen. Mal in Richtung Ver-
bindung und Verband, mal in Richtung
Studentengeschichte, mal in Richtung
Gesellschaftspolitik. Immer mit dem
Ziel, den Leser zu informieren, aber
auch, ihn zum Nachdenkery zum Disku-
tieren anzuregery auf Probleme auf-
merksam zu machen und herauszufor-
derry ihn zuprovozieren und Stellung
zu beziehen. Er versteht sich als Infor-
mationsorgary aber auch als Meinungs-
bildner und Meinungsmittler zwischen
Clunia, Landesverband und MKV. Da-
her steht er auch immer im Zentrum
aller Auseinandersetzungen: Mädchery
Schlagende, FPQ um nur einige Themen

zu nennen -ohne CLU wäre die Exoo-
sibionierung von Cluniem und VMKV-
ern zu diesen Themen kaum möglich

Sewesen.
Auch wenn sich sein Äußeres in den

letzten 15 Jahren immer wieder änder-
te, die grundsätzlichen Charakterzü-
ge des CLU blieben gleich: eine klare
Abgrenzung gegen Extremismus, kri-
tische Berichterstattung, reformfreu-
dig, frech. Der CLU ist nie brav gewe-
sen, aber immer konsequent. Er hat
oft angeeckt und empörte Leserbriefe
herausgefordert. Er hat sich nicht an-
gepaßt, irgendwelchen Einflußnahmen
gebeugt oder seine Ideale verleugnet.
Der CLU wurde zum wichtigsten Ver-
treter der Clunia und des Vorarlber-
ger Landesverbandes nach außen hiry
vielleicht nicht von allen geliebt, aber
doch geschätzt.

Was wünscht man einem guten
Freund anläßlich eines runden Ge-
burtstags? Mach' so weite4, CLU! Er-
halte Dir Deine Frechheiten, Kanten
urd kritischen Haltungen genauso wie
Deinen lnformationsreichtum, Deinen
Humor und Deine Vertrautheit. Und
sei noch vielen Chefredakteuren ein
anstrengendeq, aber treuer Freund!

Dein "Ex" Robert Kert zt. Tacitus,
Ch efr e d akt e ur 199 0 - 199 6
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20 |ahre Reaktivierung (2)
Im letzten CLUnier hnb en wir den er sten Teil der " Reaktiaierun gs-
S tory " gebr ncht. Hier der zT0 eite und letzte Teil.

Den Start in ein "neues Zeitalter" der
Clunia bildete die Reaktivierungskneipe
am 13. Mai 1977.18 Spefüchse wurden
recipiert, in der wiedererwachten Ver-
bindung war man guter Dinge. Schon
bald, nämlich zu Beginn des Winterse-
mester '77 

l'78, sah die Lage ganz an-
ders aus: Zehn Füchse mußten entlas-
sen werdery sei es aus Desinteresse, sei
es aus anderen Gründen. Nur wenige
blieben übrig, die sich umso stärker an-
zustrengen hattery sollte die Clunia nicht
nach kürzester Zeit erneut einschlafen.
Die Hartnäckigkeit zahlte sich aus. Bald
galt die Feldkircher Verbindung als die
stärkste Vorarlbergs, das 70. Stiftungs-
fest1978 fand in dementsprechend gu-
ter Stimmung statt. 1980 legten jedoch
14 Burschen die Matura ab und verlie-
ßen das Ländle, um zu studieren. Da zu

Reinhard Müller
Omnibussevon
8 bis 53 Plätzen

Rungeldonweg 7
A-6820 Frastanz
Tel.05522/76 636
Fax 05522/79 680

spät für Nachwuchs gesorgt worden
wa4 mußten sich sofort junge, ungeüb-
te Clunier beweisery was ihnen auch tat-
sächlich gelang.

Auf dunWegindmVuband

Clunia bemühte sich darum, An-
schluß an die anderen Verbindungen in
Vorarlberg und Österreichzu finden und
strebte deshalb die Mitgliedschaft im
Verband an. In der Zwischenkriegszeit
war Clunia Mitglied des Verbandes
pennaler katholischer Verbindungen
(VPV) und des christlich-deutschen Stu-
dentenbundes gewesen. Dem 1933 ge-
gründeten Mittelschüler-Kartell-Ver-
band trat die Verbindung zwar 1966ber,
allerdings nur als provisorisches Mit-
glied. So schied sie nach vier Jahren wie-

der aus dem Verband
aus. Etwa zur selben Zeit
wurde die Sistierung be-
schlossen.

Genau ein Jahr nach
der Reaktivierung wur-
de Clunia im Rahmen
des Innsbrucker Pennä-
lertages am 13.MaiI978
wieder in den MKV auf-
genommen und im
Herbst 1980 als Vollmit-
glied anerkannt. Die
Clunier engagierten sich
im MKV sie besuchten
die Pennälertage, Semi-
nare und die KFS. Auch
im Landesverband war
manaktiv: DemClunier
und Sonnenberger Dr.
Karl Wachter v. Tilly folg-
te imAmtdesVLV-Vor-
sitzenden Clunias Band-
philister Dipl.-Ing. Emst
Tisch v. Artus nach.

Kontakte bestanden
zunächst vor allem zur
Bludenzer Sonnenberg.
Als deren Aktivitäten
nachließery riß der Kon-
takt ab. Besonders im
Rahmen des Landesver-
bandes wurde die Zu-

sammenarbeit mit der Siegberg Dorn-
birn gesucht. Außerhalb des Landes fand
man in der Tiroler Verbindung Bernar-
dia Stams gute Freunde. Da man sich
mit den Bernarden gut verstand, kam
es1978 anläßlich des 70. Stiftungsfests
der Clunia zum Bandtausch. Im Som-
mersemester forcierten einige Clunier
erfolgreich die Gründung der Vennonia
an der HTL in Rankweil

In den Ferien waren die Clunier zu-
nächst bei der Feriensippe Montfort in
Götzis aktiv; aufgrund des weitenWegs
reaktivierten sie bald die FS Walgau in
Feldkirch. Nach der Matura studierten
viele Clunier in Innsbruck und gingen
zur Leopoldina im ÖCV. Zu der in Feld-
kirch ansässigen ÖCV-Verbindung Vin-
demia sollte keine engere Beziehung
entstehen.

,\ktiaeAlflnnanchaft

Yon1977bis 1978 bekleidete Dr. Lo-
renz Konzett v. EB Loki das Amt des
Philisterseniors, und es gelang ihm, die
Alten Herren zu motivieren. Als Loki
aus Altersgründennicht mehr länger an
der Spitze der Altherrenschaft stehen
konnte, war kein Urclunier zu finden,
der ihm nachfolgen wollte. Schließlich
nahm Ing. Heinz Gesson v. Hooligan,
einAltenstädter, der im Burgenland zur
Schule ging und Gründungsbursch der
Eisen Pinkafeld wurde und 7977 das
Band Clunias erhielt, die Bürde auf sich.
Snorre schreibt im CLUnier L 182:"Hoo-
Iigan ist seitdem aus unserer Verbindung
nicht mehr wegzudenken. Er ist unser
Ruhepol bei Reibereiery unser Mäzen,
wennunsere Mittel zur Neige gehenund
väterlicher Berater bei Problemen und
einer der größten'Feschter' unter dem
Herrn!"

In jenen Monaten erhielten auch Rai-
ner Wachter v. Mucky, SOB, für seine
Verdienste bei der Reaktivierung, der
damalige Feldkircher Kaplan Peter Räd-
ler v. Ajax, R-D, der bereits erwähnte
Dipl.-Ing. Emst Tisch v. Artus, BOW ABI,
ÖCV-Vorortspräsident Wolfgang Türt-
scher v. Swing, Le, dessen 1. Vize Peter
A. Marte v. Pam, Le, und HermannFend
v.Butz, Le, das Band der Clunia.

Der erste Teil (Cltt 3197 ) faJ3t
Erinnerungen oon Bbr. Gerold Konzett a.
Dr. PIus zusammen; der zweite und letzte
Teilbasiert auf einem Artikel oon Bbr. UIi
Nachbaur a. Snorre (Clu 1182). Redoktion

jeweils Emanuel Lampert o. Unia.ts.
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Abschied von Landes'
philistersenior Dr. cer. Plus
Im SEtember aerabschiedete sich
du V MCV u on Lan desphilist u -
senior Gerold Konzett u. Dr, cer.
PlusmiteinerKneipe.

Am 20. September lud der Landes-
verband zur "Dr.-Plus-Verabschiedungs-

kneipe aller VMCV-Verbindungen" ins
GH Rössle in Röthis. Mit etwa 30 Knei-
panten hielt sich die Teilnehmerzahl in
Grenzen, was der Stimmung aber kei-
nen Abbruch tat. Clunia, Siegberg und
Sonnenberg waren mit Chargierten ver-
tretery das Präsidium fi.ihrte der Landes-
verbandsvorsitzende Robert Mayer v.
Tassilo, ABB, gerneinsam mit dem neu-
en Landessenior Mathias Witschuinig v.
Roadrunner, ABB, und dem neuen Lan-
desphilistersenior Martin Oberhauser v.
Scipio, WSB, ABB. Zur Kneipe gekom-
men waren auch VMCV-Ehrenlandes-
vorsitzender Bbr. Wolfgang Türtscher v.
Swing, CLE, KBB, Alt-Landesvorsitzen-
der Bbr. Ernst Dejaco v. Tschako und
Pennälertag-97-Vorsitzender Thomas
Rhombergv. Nell, DAW. Weiters waren
die Philistersenioren der Augia Brigan-
tina, Josef Hämmerle v. Dr. Sepp, der
Sonnenberg Bludenz, Gerald Fenkart v.
Bonsai und der Wellenstein (der bereits
genannte Landesphilistersenior Scipio )
zugegen.

Das Officium stand - dem AnIaß ent-
sprechend - g anz imZeichen der Verab-
schiedung von Dr. Plus in seiner Eigen-
schaft als Landesphilistersenior. Der Lan-
desvorsitzende hob in seiner Laudatio
die Verdienste und das Engagement des
langjährigen Landesverbandsfunktio-
närs hervor. Als Dankeschön für seine
Tätigkeit verlieh füm das Präsidium ei-
nen Ehrenzipf, auf dem die Zirkel aller
sechs Vorarlberger Verbindungen ein-
graviert sind. Der Geehrte gab im An-
schluß daran seiner Freude Ausdruck
und betonte, daß die vergangenen acht
jahre trotz aller Höhen und Tiefen eine
schöne Zeit gewesen seieru die er nicht
missenmöchte.

Einem kurz gehaltenen Officium folg-
te das Innofficium, das von Dr. Plus als
Präsidium zusammen mit dessen Con-
präsidien Swing und Tschako geschla-
gen wurde. Zunächst gab Landesphili-
stersenior Scipio einen von füm verfaß-
ten Commeni("Die Fahne") zum Besten,
der ganz offensichtlich Vergnügen in
der Corona hervorrief. Es handelt sich
dabei - wie sollte esbei einem Comment
auch anders sein - um ein Trinkspiel. Der
Vorl.ragende erzählt eine Ceschichte, an
der verschiedene handelnde Personen
beteiligt sind. Die einzelnen Rollen wer-
den dabei auf einzelne Kneipanten ver-
teilt welche bei jeder Nennung ihres Na-
mens aufstehen und einen Schluck zu

VsnneNp

sich nehmen müssen. Damit aber nicht
nur diese Personen, sondern die ganze
Corona etwas zu tun hat, kommt hin
und wieder auch "das ganze Dorf" zum
Handkuß. Für die, die es ganz genau
wissen wollen oder das fragliche Bier-
spiel selbst durchführen möchten: Die
Geschichte dieses Comments ist auf der
nächsten Seite abgedruckt.

Nach einer kurzen Erholung im Col-
loquium überreichte Kbr. Nell Dr. PIus
als Erinnerung an die gemeinsame "tol-

le Zeit" beim Pennälertag 1.997 undzum
Gedenken an Plus'Vater Lorenz Konzett
v. Loki den Nachdruck eines alten Vor-
arlberger Studentenliederbuches. Der
Hintergrund: Das Original erhielt Nell
seinerzeit von Loki und legte es anläß-
lich des 105. SLiftungsfests der KÖHV
Carolina Graz, das 7993 in Bludenz ge-
feiert wurde, neu auf.

Den letzten Programmpunkt des In-
officiums gestaltete wieder Landesphi-
listersenior Scipio, indem er einen inter-
essanten Vortrag zum Thema "Gibt es
den Weihnachtsmann?" hielt, in welchem
die Existenz des Weihnachtsmannes
kompromißlos hinterfragt wurde. Kri-
tiker in der Corona monierten, eine sol-
che Diskussion sei müßig, weil in unse-
ren Breiten ohnehin das Christkind die
Geschenke verteile. Wie wahr!

Das Inofficium endete kurz nach
zehn Uhr, das Fest ging aber - nunmehr
wirklich "inoffiziell" - noch weiter, bis um
etwa ein Uhr auch die letzten den Heim-
weg antraten. Es war also alles in allem
ein würdiger Abschluß für die achtjäh-
rige Amtszeit von Landesphilistersenior
Dr. Plus.

EmanuelLamltert
zs.Unicus

LVV Tassilo überreicht Plus den Ehrenzipf des
Landesverbandes.

Inofficium: In der Mitte Präsidium Plus mit seinen Conpräsi-
dienTschako (l inks) und Swing (rechts).
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Die Fahne
Ort der Handlung Ein kleines, idyl-

Iischesböhmisches Dorf, dessen Name uns
auch ein solches ist. Die Hnndlung spielt
in jener Zeit, als diese böhmischen Dörfer
troch bci Öslerreich uaren.

Personen der Handlung: Der Bür-
germeister, der erste Schreiber, der Pnstor,
der Feuerwehrhauptmann, die Wirtin
Martha, das Hausmädchen lrma, natür-
lich die Fahne selbst sowie "dns 

sanze
Dorf".

Die Vorgeschichte: In den frühen
Morgenstunden des 21. luni AD 1897,
einem Sonntag, schreckt der Bürgermei-
ster jenes Dorfes schweiJ3gebadet tton sei-
nem Bett auf. " Ich muJS die Falme auJhän-
gen!" schieJSt es ihm durch den Kopf. Es
ist doch ein ganz besonderer Tag heute...

DieGesüidtte

Der Bürgermeister schickt das
Hausmädchenlrma, um den 1. Schrei-
ber zu holen. Der 1. Schreiber kommt
sofort, wie ihm geheißen wurde und
fragt den Bürgermeister. "Herr Bürger-
meisteq, was gibt es schon so früh am
Morgen, daß Ihr mich durch das gan-
ze DorI hetzl?" - " Ganz einfach", sagt
der Bürgermeister zum 1. Schreiber.
"Heute ist einbesonderer Tag, und wir
müssen doch die Fahne aufhängen,
sonst hätte ich doch nicht das Haus-
mädchen Irma durch das ganze Dorf
geschickt, dich zu holen."

"Wir müssen nun beraten, wo wir
die Fahne aufhängen werden. Ich
schlage vo4, daß wir die Fahne auf den
Feuerwehrturm hängen. Dazu müß-
ten wir allerdings nach dem Feuer-
wehrhauotmann schicken." Das Haus-
mädchenlrma wird wieder durch das
ganze Dorf geschickt, den Feuerwehr-
hauptmann herbeizuholen. Indes
meint der 1. Schreiber: "Wäre es nicht
klügea die Fahne auf den Kirchturm
zuhängen?" - "Damüßtenwir aber den

Pastor fragen", meint darauf der Bür-
germeister zum 1. Schreiber.

Mittlerweile ist nun auch der Feuer-
wehrhauptmann im Hause des Bürger-
meisters eingetroffen und wird vom 1.
Schreiber über das Vorhaben, die Fah-
ne aufzuhängen, informiert.

Das Hausmädchen Irma wird nun
wieder durch das ganze Dorf geschickt,
den Pastor zu holen. Währenddessen
meint der Feuerwehrhauptmann: "Es

wäre sicherlich eine Ehre, wenn die Fah-
ne auf dem Feuerwehrturm hängen
würde, aber wir hatten gestern Feuer-
wehrprobe, und die Schläuche hängen
am Turm zum Trocknen. Ich glaube
nicht, daß dort noch Platz für die Fahne
ist." Nun warten der Bürgermeiste4 der
1. Schreiber und der Feuerwehrhaupt-
mann auf das Eintreffen des Pastors.
Vielleicht weiß dieser Rat.

Der Pastor und das mittlerweile völ-
lig außer Atem keuchende Hausmäd-
chen Irma betreten die Amtsstube. Der
Bürgermeisteq, der 1. Schreiber und der
Feuerwehrhauptmann begrüßen den
Pastor und fragen ihry ob man die Fah-
ne an diesem wichtigen Tag nicht auf
den Kirchturm hängen könnte. Der Pa-
stor meint, es sei eine große Ehre, wenn
die Fahne am Kirchturm hängen wür-
de, und es wäre auch genügend Platz.
"Nur", so fragt der Pasto{, "wie wollen
wir die Fahne dort aufhängerL wo doch
die Treppe zum Turm eingestürzt ist?"

"Der Feuerwehrhauptmann soll mit
seiner großen Leiter kommen und die
Fahne von außenaufhängen", meint der
1. Schreiber. "Das ist eine großartige
Idee", sagt der Bürgermeister und bittet
den Feuerwehrhauptmann, die Leiter
zuholen.

Der Pastor fragt den Bürgermeistel,
wo denn überhaupt die Fahne sei. "Das

ist das nächste Problem", sagt der Bür-
germeister und blickt fragend zum I.
Schreiber. "Zuletztsahich die Fahne im
Wirtshaus bei der Gemeindeversamm-
lung", antwortet der 1. Schreiber. "Gut",

spricht der Bürgermeiste4 "dann wer-
de ich mit dem 1. Schreibet, dem Pa-
stor und dem Hausmädchen Irma
durch das ganze Dorf zur Wirtin Mar-
tha gehen und die Fahne dort holen."

Gesagt, getan. So gehen nun der
Bürgermeisteq, der 1. Schreiber, der Pa-
stor und das Hausmädchenlrma durch
das gar-rze Dorf zur Wirtin Martha, um
die Fahne zu holen. Im Wirtshaus an-
gekommery treffen der Bürgermeisteq,
der 1. Schreiber, der Pastor und das
Hausmädchen Irma den Feuerwehr-
hauptmann, der auch schon die große
Leiter mitgebracht hat. Die Wirtin Mar-
tha begrüßt den Bürgermeister, den 1.
Schreibe{, den Pastor sowie das Haus-
mädchen Irma und reicht ihnen einen
Schoppen. "Zum Wohl, Herr Bürger-
meister, zum Wohl Herr Pastor, zum
Wohl 1. Schreibet, zum Wohl Herr
Feuerwehrhauptmann und zum Wolrl
Irma!" ruft die Wirtin Martha. "Frau

Wirtin", spricht der Bürgermeisteq, "ich

bin mit dem 1. SchreibeL dem Pastor
dem Feuerwehrhauptmann und dem
Hausmädchen Irma gekommen, um
die Fahne abzuholen."

Die Wirtin Martha geht auf den
Dachboderu die Fahne zu holen. Kurz
darauf kommt die Wirtin Martha mit
der Fahne in die Gaststube zurück.
Dort sitzen noch immer der Bürger-
meister, der Pasto{, der 1. Schreibel der
Feuerwehrhauptmann sowie das
Hausmädchen Irma und trinken ihre
Schoppen. "Zum Wohl, Wirtin Marth4
wir lrinken auf dich, auf die Fahne und
auf das ganze Dorf!"

Nachdem sie nun endlich die Fah-
ne gefunden haben, ziehen der Bür-
germeistel, der Pastot, der 1. Schrei-
ber, der Feuerwehrhauptmann, das
Hausmädchen Irma und die Wirtin
Martha mit der Fahne durch das gan-
zeDorf zurKirche, um die Fahne dort
aufzuhängen.

Ein wirklich ganz besonderer Tag -

für das ganzeDorfl (Scipio)

Idrbekomme dm CtUniu doppelü
Manche Abonnenten erhalten den

CLUnier doppelt zugesandt, manche
Adressen sind nicht mehr aktuell. Lei-
der köruren wir hier nur begrenzt Ab-
hilfe schaffen, da wir keine einheitliche
Abonnenten-Kartei führery sondern
die Adressen von verschiedenen Quel-

len (MKV ÖCV und VMCV) beziehen.
Trotz Sortierung kann es in Einzelfäl-
len daher zu Fehlern bei der Versen-
dung kommen. In Vorarlberg wohn-
hafte MKVer und OCVer mögen
Adreßänderungen deshalb bei MKV
und ÖCVbekanntgeben. Alle anderen
Abonnenten können sich direkt anuns
wenden. Wir bitten um Verständnisl
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Der Landessenior Der Landes-
stellt sich vor philistersenior

Martin Ob erhnuser a, S cipio ist
neuü Lan desphilist u s enior,

Beim Philisterseniorenconvent im
Juni wurde ich {rir die kommenden zwei
Jahre zum Philistersenior des VLV/
VMCV gewählt, wofür ich mich noch-
mals herzlich bedanken möchte. Dan-
ken möchte ich auch meinem Vorgän-
ger Kbr. Gerold Konzett v. Dr. Plus, der
dieses Amt die letzten acht Jahre so en-
gagiert und vorbildlich ausgeübt hat.

Als inhaltlichen Schwerounkt hat
s ich der  VMCV die Umsetzung des in
den letzten zwei Jahren unter der Fe-
derführung von Kbr. Mag. Wolfgang
Türtscher v. Swing, CLF, KBB, entstan-
denen Keilkonzepts mit Hilfe der kor-
porierten Lehrer än Vorarlbergs höhe-
ren Schulen als Hauptaufgabe gestellt.
Ich verweise an dieser Stelle auf den ent-
sprechenden Bericht von Kbr. Swing auf
Seite 12. Nun liegt es an den VMCV-Ver-
bindungery das Angebot dieser Kartell-
brüder anzunehmen und den Kontakt
mit ihnen zu suchen! Es wird auch sei-
tens des VMCV eine gegen Ende des
Schuljahres' 97 l' 98 gerneinsam organi-
sierte Keilveranstaltung an den Schulen
stattfinden; auch wird jede Verbindung
ein einheitliches Anschlagbrett, das dann
entsprechend adaptiert werden kann,
vom Landesverband erhalten. Ein gro-
ßes Anliegen wäre noch, daß wir "Kon-

taktpersonen" für die übrigen Schulen
finden. Ich ersuche Euch hiermit um Vor-
schläge bzw. Meldungen.

Der neue Landessenior Mathias
Witschuinig v. Roadrunner, ABB.

Absch l i eßend
danke ich Kbr.
Swingund allery die
sich Zeit genorunen
habery an den "Leh-

rer-Seminaren" teil-
zunehmen und
durch ihre Mitarbeit
demVMCVzuhel-
fen!

Netlugglo!

Martin
Oberhauserzt.

Scipio,WSB,ABB,
Landesphilister-

senior

Ich möchte mich an dieser Stelle vor-
stellen. Mein vollständiger Name ist Ma-
thias Witschuinig v. Roadrunner. Ich bin
17 Jahre alt, wohne in Bregenz und be-
suche derzeit als halbintemer Schüler die
siebte Klasse des PG Mehrerau.

Zu meiner Laufbahn im Verbin-
dungsleben: Bei meiner Verbindung, der
Augia Brigantina zu Bregenz, bin ich im
Wintersemester '95 

l'96 recipiert wor-
den. Im Sommersemester'96 wurde ich
danngebursch! und mirwurde das Amt
des Schriftführers anvertraut. Kurzfri-
stig habe ich auch die Charge des Fuchs-
majors übernommen. Sowohl im Win-
tersemester '96 

l'97, als auch im Som-
mersemester '97 agierte ich als Senior
der Augia Brigantina. Seit Beginn dieses
Semesters bin ich Landessenior. Meine
Ziele in diesem Semester sind:

Zusammenarbeit mit der Schüler-
union - Kontakte zur Landesobfrau sind
schon geknüpft; eine Aktiory bei der et-
was Geld für einen karitativen Zweck
zusammenkomm! mehr Zusammenle-
ben unter den VMCV-Verbindungen
(für Vorschläge, dieses zu verbesserry
habe ich immer ein offenes Ohr).

Mit kartellbrüderlichen Grüßery

M athi a s Wit s chuinig zt.
Ro a drunner, ABB, L ande s senior

VpnseNo

Kustersbergwird 90
Das Ende des Monats September

stand ganz im Zeichen des 90. Stiftungs-
fests der KMV Kustersberg Bregenz.
Am Freitag, dem 26.9., wur debei "J azz,
Cabaret und Gulaschkanone" die neue
Bude in der Klostergasse 16 von Bgm.
Siegfried Gasset, KBB, eingeweiht.

Am Samstag folgte nach dem AHC
und dem CC die Festmesse in der See-
kapelle. Der anschließende Festumzug
wurde von der Stadtmusik Bregenz be-
gleitet. Am Abend wurde ein sehr gut
besuchter Kommers im Gösserbräu ge-
feiert. An Prominenz waren Bgm. Sieg-
fried Gasser. KBB. Abt Kassian Laute-
rer, ABB, und Landeshauptmann Dr.
Herbert Sausgrubeq, KBB, erschienery
welcher auch die Festrede hielt.

Die Stiftungsfest-Feierlichkeiten en-
deten am 28.9. mit dem Familien-Aus-
flug, in dessen Rahmen eine Schiffahrt
nach Friedrichshafen stattfand, wo das
Zeppelin-Museum besucht wurde.

Emanuel Lampert o. Unicus

Kustersberg beim Ausflug: Mit dem Schiff nach Friedrichshafen.

Landesphil istersenior Scipio.

CLUnier4/97
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Nachwuchs für
denVMCV
D u Lnndesa erb nnd b emüht sich

um Strntegienfür eine ufolg-
reidtekilung.

Über ein ]ahr lang hat sich ein größ-
tenteils aus katholisch korporierten Pro-
fessoren bestehender Arbeitskreis mit
der Frage befaßt, wie man denn die
Nachwuchsarbeit für unsere katholi-
schen Mittelschulverbindungen des
VMCV verbessern könnte. Man war
sich bald einig, daß hier auch die an den
höheren Schulen lehrenden K(C)artell-
brüder und -schwestern ihren Beitrag
leisten könnery in dem sie es überneh-

men, als Ansprechpartner für die an ei-
nem Schulort tätigen Verbindungen zu
fungieren. Angeregt wurde dieser Ar-
beitskreis von Alt-Landesphilistersenior
Cerold Konzett v. Dr. cer. Plus. CLF.
WMH, der mir so lange keine Ruhe ließ,
bis ich mich als Arbeitskreisleiter zur
Verfügung stellte und die erste Zusam-
menkunft am 26.6.1996 nach Schloß
Hofen einberief. Ein Häufchen Unent-
wegter nahm sich sogar zum Ende ei-
nes anstrengenden Schuljahres Zeit und
entwickelte Zielvorstellungen, wie die
Nachwuchsarbeit verbessert werden
könnte: Drei Problembereiche wurden
angesprochen ("Organisations- und In-
formationsdefizit, Rollenverständnis
Schüler-Lehre1, Unklarheit über die Ziele
im Sinne einer gewissen Saturiertheit").
Neben vielen anderen Anregungen
wurde festgelegt zu versuchen, pro
Schule einen Lehrer zu gewinnery der
die Keilung an seiner Schule fur ortsan-

sässige Verbindun-
gen erleichtert, eine
gewisse Kontinuität
schafft und damit
professionalisiert.
Nach ein paar Sit-
zungenund etlichen
persönl ichen Ge-
sprächen können
wir uns mit der im
Kasten abgedruck-
ten Liste "durchaus

sehen lassen".

Wie ersichtlich"
gibtesmitderHAK
Feldki rch,  der
HBLVA Rankweil,
der Fachhochschule
Dornbirn, der
BFIAKLustenatt der
HLAfwB Marien-
berg, demBGDom-
birn,  dem BORG
Egg und dem BG
Bregenz -Ga l l us -
straße noch ein paar
"weiße Flecken", die
es zu besetzen gilt.
Landesphilisterse-
nior Martin Ober-
hauser v .  Scip io,
tNSB, (0557a165481;
0663/051838) und
ich (05523151444;
055741 525240) neh-
men hier gerne An-
regungen und Frei-
willigenmeldungen
entgegen.

Insgesamt traf man sich sechsmal,
und zwar am 26.6.1996inSchloß Hofen
in Lochau, dann jeweils im jugend- und
Bildungshaus St. Arbogastin Götzis am
26.11.199 6, am 28.1.1997, am 5.3.1997, arn
21.5.1997 und am 16.9.1997. Kbr. Dr.
Zimmermann, WSB, hielt ein Impulsre-
ferat zum Thema "Praktische Keilarbeit
an einer berufsbildenden höheren Schule
Vorarlbergs", Keilunterlagen wurden
ausgetauscht und mehrere Aruegungen
erarbeitet, deren Verwirklichung der
\MCV zusagte: pro Schule ein "schwar-

zes Brett" mit aktuellen Informationen
über die Verbindung, ein \MCV-Norm-
falter zur Keilung, eine Landesverbands-
schulung zum Thema "Keilgespräch", die
Wiedereinftihrung des "VMCV-Mütter-

tages", die Anregung und Planung ei-
nes Keilabends bei der Kustersberg am
20.6.1997 in Form einer "Notenschluß-

pafty", die ein voller Erfolg wurde, der
gezielte Einsatz der Pennälertagsfest-
schnftl997 zuKeilzwecken und die Vor-
bereitung eines \MCV-Keiltages für alle
Verbindungen zu Ende des Schuljahres
1997 198, der auch medial als "VMCV-

Informationstag" angekündigt und be-
gleitet wird. Angenehm war uns in die-
sem Zusammenhang das rege Interes-
se, das AHS-Landesschulinspektor Bbr.
HR Dr. Herbert Wehinger v. Markus, Le,
unserer Arbeit entgegenbrachte. Er ver-
sicherte uns im Rahmen seiner Möglich-
keiten seine Unterstützung.

Am 16.9.1997 traf man sich zum letz-
ten Maf verabschiedete die gefaßten Be-
schlüsse, legte die Liste der Keilverant-
wortlichen vor und legte fest, daß de-
ren Betreuung hlnkünftig die Landesalt-
herrenschaft mit LPhx Martin Oberhau-
ser v. Scipio, WSB, übernehmen werde.
Hinkünftig sollen sich zweimal jfirlich
die Keilverantwortlichen auf Einladung
der Landesaltherrenschaft zum "Gedan-

kenaustausch" trefferu da das habenwir
bei unserer Arbeit festgestellt der In-
formationsaustausch über erfolgreiche
und weniger erfolgreiche konkrete Ak-
tivitäten eine zentrale Rolle spielt.

Zum Schluß danke ich allen K(C)ar-
tell- und Bundesbrüdem, die durch ihre
aktive Mitarbeit und ihre wollwollende
Begleitung dieses Projektes zum Erfolg
beigetragen haben. Ob es in der tägli-
chen Verbindungsarbeit ein anhaltender
Erfolg wird, haben wir durch unser täg-
liches Engagement zu beweisen.

M a g. Wo lfg ang T ürt s ch er
zt.EB Swing, CLEKBB, Le, Cld,

VM CV -Ehr enl ande sa o r sit z ender

BHAK Bludenz

HTL Rankweil

HTL Bregenz

PG Mehrerau

Mag. Karl Beiter, A-D;Kirchgasse 122,
671 2 Thüringen; 055O12374
Dipl.-lng. Paul Frick, CLF, Cl;
Treietstr. 20, 6830 Rankweil: 0552A41 ß0
Mag. Werner Tomaselli, Le; Obere Gamsfeld-
straße 8, 6844 Altach; 05576/76850

BHAK Bregenz Mag. Dr. Elmar Zimmermann, WSB;
Aureliastraße, 6900 Bregenz

HLwFb Riedenburg Mag. Dr. Rudolf Ötter, LBS, Rp; ötrain 26b,
6900 Bregenzi 0557 41 47942

PädAk Feldkirch Dir. Dr. lvo Brunner, AMl, Le;Römerstraße 8,
6973 Höchst; 0557 8n2548

Textilsch. Dornbirn Mag. Goswin Rümmele, SlD, Le; Kernstock-
straße 1 0b, 6850 Dornbirn; 05572128O47

BG/BORG Bludenz Mag. Gerald Fenkart, SOB, Le; Damrnsied-
dlung 1, 6706 Bürs; 0555266192

BG Feldkirch Mag. Gerhard Fetka, BbG; Mutterstraße 64,
6800 Feldkirch: A5522/73O87

BORG Feldkirch Mag. Dr. Georg Konzett, CLF, Le;Hämmerle-
straße 48b, 6800 Fetdkirch; 05522/67198

BORG Götzis Mag. Erich Summer, Le; GoststraBe '15,
6844 Altach; 05576i5969

HTL Dornbirn Dipl.-lng. Dr. Fritz Danner, SlD, Trn, A-D;
Hintere Achmühlestraße 12, 6850 Dornbirn:
0557 2t 67 8085. 3883-304

BG/BORGDornbirn-Schoren Mag.HermannWohlgenannt,
SlD, Le ; Dammstr.28a, 6850 Dornbirn;
05572t28834

BG Bregenz-Blumenstraße Mag. Ottokar Röhrig, KBB, Vi;
Riedergasse 18, 6900 Bregenz;
05s74t44067

Sacre Coeur Riedenburg Mag. Dr. Rudofi öller, LBS,
Rp; Ölrain 26b, 6900 Bregenz;
05574147342
Michael Lechenbauer, ABB; P Dietmar
Gopp, R-J; Konvikt Mehrerau,6903 Bregenz;
05574/71438-96

BORG Lauterach Dir. Mag. Armin Greussing; Riedergasse 4,
6900 Bregen z; 0557 4144593
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Wellensteinfeiert
40. Stiftungsfest
10 . -12. Oktober1997

Nach den üblichen Conventen (AHC
und CC)wurde, wie diesbei Wellenstein
alle fünf Jahre Tradition ist, am Freitag
Abend die Landesvaterkneipe im Bre-
genzer Cösserbräu geschlagen und die
Deckel zur Erneuerung des Burschen-
eides durchbohrt. Am Samstag verlager-
te sich das Geschehen auf den Gebhards-
berg. Ein imposanter Ausblick auf Bre-
genz und Umgebung, umrahmt von
Bergen und dem Bodensee - diese Land-
schaft versetzte so manchen in Begeiste-
rung. Begeisterung rief auch die Fest-
messe in der Burgkapelle hervo4, die von
Cbr. Pater Dietmar Gopp v. Don Camil-
lo, R-J, in seiner mitreißenden Art und
Weise zelebriert wurde. Lieber Didi,
danke für diese feierliche und schöne
Messe!

Nun konnte der Höhepunkt des Stif-
tu n gsfestes beginnen : deiFestkommers
im Saal des Burgrestaurants. Zu den
Fanfarenklängen des Bregenzer Fanfa-

97. VCV-Fest 1997
Am 13. und L4, September hnt in
Bludenz dns 97 . V CV-F est
stnttgefunden,

Wie jedes Jahr wurde auch heuer
eine feierliche zweitägige Großveran-
staltung organisiert. Am Samstag Abend
hat die Ferialsippe Alemannia zu Blu-
denzzurn 105. Stiftungsfest die übrigen
Ferialverbindungen Vorarlbergs zu ei-
nem festlichen Ritterabend eingeladen.
Ort des Geschehens war der Sonnen-
bergsaal in Nüziders.

Am Sonntag, dem 14. Septembel,
fand um 9.30 Uhr ein Festgottesdienst
in der St.-Laurentius-Kirche in Bludenz
statt. Im Anschluß daran formierten sich
die Chargierten und die übrigen Meßbe-
sucher zu einem festlichen lJrnzugzum
Stadtsaal Bludenz, in dem der anschlie-
ßende Festkommers abgehalten wurde.
Der Kommers war sehr gutbesucht. So-
gar das Vorortspräsidium des Österrei-
chischen Cartellverbandes (e. v. Rugia

CLUnier4/97

renzuges, die in ihren ritterlichen Uni-
formen sehr gut zur B:urg paßten, zo-
gen die Chargierten unserer Mutterver-
bindung, der KMV Kustersberg zu Bre-
genz, unserer Freundschaftsverbindun-
gen KMV Sonnenberg zu Bludenz und
GV Rotacher zu Appenzell sowie unse-
rer Freunde der f.Ö.St.V. Herulia zu
Wieryein.

Unser Senior Harald Eberle v. Wer-
ner konnte den Bürgermeister der Stadt
Bregenz, Landtagspräsident Bbr. Dipl.-
Vw. Siegfried Gasser v. Efendi, beinahe
alle Philistersenioren des VMCV sowie
die zahlreich erschienenen Bundes- und
Kartellbrüder (-schwestem) Eltem und
Gäste begrüßen.

Neben den stattgefundenen Rezep-
tionery einer Burschung und Philistrie-
rungen sei besonders die Festrede, ge-
halten vom Sieger des Bundesjugend-
Redewettbewerbs 7997,Bbr.Bemd Wall-
ner v. Feile, zum Thema "Ist die heutise
jugend wirklich so schlecht?" erwähit.
Hierbei ging der Aktive mit der anwe-
senden "älteren Generation" ziemlich
hart ins Gericht. Für seinen jahrelangen
Einsatz und sein Engagement für die
Verbindung erhielt Philistersenior und
mittlerweile auch Landes-Philistersenior
Martin Oberhauser v. Scipio das Band
"Wellensteins Dank".

VnRneruo

Nach dem Kommers traf man sich
noch zum Ausklang auf der neuen Wel-
lenstein-Bude und feierte fröhlich unter
Erprobung des neuen WSB-Cantusprü-
gels, der beim Kommers von Bbr. Scipio
in seiner Funktion als Sangwart präsen-
tiert wurde bis in die frühen Morgen-
stunden. Auch ein Besuch der Stadtpo-
ljzei tat der ausgelassenen StimmJng
keinenAbbruch.

Am Sonntag Vormittag folgte dann
die feierliche Budeneinweihung: Er-
staunlidl wieviel Wellensteiner sich nach
durchzechter Nacht auf der Bude einfan-
den bzw. noch immer dort waren. Die
"Budeneinweihungs-Rede" 

hielt unser
Bbr. Bgm. Siegfried Gasser v. Efendi in
gewohnt humorvollem Stil. Pater Diet-
mar Gopp v. Don Camillo überraschte
uns einmal mehr: Er demonstrierte, wie
man am schnellsten und humorvollsten
eine Bude einweiht. Das von unserem
Damenzirkel liebevoll zubereitete Büf-
fet fand reißenden Absatz. und auch der
Sektfloß inStrömen.

Die Wellensteiner bewiesen ihre
Konditioru und so sah man die letzten
"Kämpfer" erst gegen Abend heimwärts
ziehen; 's war halt doch ein schönes Fest...

Martin Oberhauser zt. Scipio, WSB-
Phx, G eorg Amann a. N e st o r, WSB -xx

Wien), an der Spitze Cbr. Mag. Alexan-
der Biach v. Gandali hat zu diesem An-
laß die weite Reise nicht gescheut. Nach
dem Kommers trafen sich die einzelnen
Verbindungszirkel in den umliegenden
Gaststättery wo der Ausklang zu diesem
gelungenen Fest bis tief in die Abend-
sfunden gefeiert wurde.

Stefan Widerin a. Exitus, SOB, Le,
VCV-Vorsitzender
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Senior Christian Buchar v. Tristan
als Präsidium des Publikations-

kommerses am 25. Oktober.

Drss & Das

dun gen. Tr o tzdem: E s I äuft gut.

Mit Beginn dieses Semesters hat die
KOHV Universitas Wien als OCV-nahe
gemischte Verbindun g füren Vollbetrieb
aufgenommen. Den themat ischen
Schwerpunkt dieses ersten Semesters
bildet der "Strafvollzug". Mit einer am
Wiener Juridicum organisierten Podi-
umsdiskussion mit dem Leiter der Straf-
rechtssektion im Justizministerium Dr.

M i c h a e l
Neiderund
Bbr.  Mag.
R o b e r t
Kert, CLF,
der seinen
Zivildienst
a ls  Jur is t
beim soge-
n a n n t e n
"Außerge-

richtlichen
T a t a u s -
gleich" ab-
solvierthat,
konntehier
e in erster
H ö h e -
punkt  ge-
setzt wer-
den. Zwei
Drittel der
B e s u c h e r
stammten
nicht  aus

Brauerei gefeierte Stiftungsfest bezeich-
nen. Eine stattliche Corona von rund 80
Gästery darunter neben Vertretern aus
MKV ÖCV und VCS auch eine große
Zahl bisher noch nicht korporierter Stu-
dentinnen und SfudenterU dokumentier-
te deutlich, daß die Idee der auf denbe-
währten Prinzipien basierenden, aber
Frauen und Männer gleichermaßen of-
fenstehenden Verbindung ZukunJt und
Unterstützung hat. Daneben verblaßt
auch manch Prügel, de4, offenbar un-
vermeidlich, unserer jungen Verbin-
dung bereits ins Getriebe geworfen
wurde, zur Nebensächlichkeit. Neben
der Aufnahme von drei neuen Mitglie-
dern und der besonderen Würdigung
für den Stifter der Universitas, Dr. Ernst
Karl Hauswirth v. Pythagoras, TKW, war
der Kommers insbesondere durch
Impulsreferate des Wiener ÖAAB-Lan-
desobmanns Dr. Matthias Tschirf. Merc.
("patria"), des langjlihrigen Vorsitzenden
der Verbandsführung des ÖCV Univ.-
Prof. Dr. Herbert Mang, NdW, ("scien-
tia"), der Verbindungsseelsorgerin der
Universitas, Sr. MMag. Karin Kuttner
("religio" ) und von Universitas-Conse-
nior Birgit Weißböck v. Hilde ("amicitia")
geprägt.

Auch ein absolutes couleurstuden-
tisches Novum wurde beim Kommers
präsentiert: die Gründungsaktien der
Universitas. Vom Kommersoräsidium
als "zukunJtsträchtige lnvestit ion in ein
innovatives Untemehmen" angepriesery
fanden die Aktien zum Ausgabepreis
von 300 Schilling reißenden Absatz.
Sdrließlich lockt eine besondere Dividen-
de: Denn im Rahmen der künftig jähr-
I ich stattfi ndenden Aktionärsversamm-
lung winkt ein "hervorragendes, von der
Anzahl der Füchse abhängiges Buffet."
Von der Knackwurst bei keinem Fuch-
sen (hoffentlich nicht) bls hin zu Lachs
und Kaviar bei einem stattlichen Fuch-
senstall istalso alles möglich. Ührigens:
Einige wenige Gründungsaktien sind
noch erhältlich. Wer sich fur sie interes-
siert oder mehr über die Universitas er-
fahren will, wendet sich entweder an
Christian Buchal, Oberzellerg asse L I 16 I
15, 1030 Wien, oder ruft Emanuel Lam-
pert v. Unicus unter der Nummer 0664-
2522518 an; Erreichbarkeit (dank Mobil-
Box) rund um die Uhr garantiert!

Christian Buchar o. Tristan,
Gründungsseni or der Unia ersit as

Leserbrief zum CLUni eß197

Liebe Kartellbrüder!

Mit großer Aufmerksamkeit verfol-
ge ich das Verbindungsgeschehen der
Clunia in Eurer hervorragenden Zeit-
schrift. Neben den vielen interessanten
Beiträgen habe ich in der letzten Ausga-
be insbesondere den Artikel über den
langjährigen Landesphilistersenior mit
großer Freude gelesen. Gerold Konzett
v. Plus habe ich vor vielen Jahren bei
der Waldmark Horn als besonders lie-
benswertery freundlichen und hiffsberei-
ten Menschen kennengelemf und in sei-
ner achtjährigen Tätigkeit als Landesphi-
listersenior war er für den MKV ein gro-
ßerGewirn.

Ich freue mich auf das Lesen weite-
rer interessanter Ausgaben des "CLU-

niers" und verbleibe mit freundlichen
Grüßery Euer

NR-Abg. Dr. I o s ef Hö chtl o.
Spartacus, WMH, 7077 Wien

Aller Anfang ist schwer...
...sagt das Sprichruort,Das gilt

sichu nuch für S tudentenaubin-

den Reihen der Universitas oder ande-
ren Verbindungen, sondern waren Stu-
dentinnen und Studentery die durch in-
tensive Werbung mit Info-Ständen und
Flugzettelaktionen am Juridicum auf die
Veranstaltung und damit auf die Uni-
versitas aufmerksam wurden. Aus der
Not, aus finanziellen Gründen klarer-
weise noch keine eigene Bude zu habery
wird auf diese Weise eine Tugend und
Stärke gemacht: Die massive Präsenz auf
den Universitäten, die nicht nur im lau-
fenden, sondern als Grundprinzip un-
serer neuen Verbindung auch in den
kommenden Semestern gezielt fortge-
setzt werden wird.

Als absoluten Erfolg kann man auch
das am Vorabend des Nationalfeiertags
auf dem Gerstenboden der Ottakrineer
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Der "außergerichtliche

Tatausgleich"
Seit 1985 gibt es den Außerge-

richtlichen Tatausgleich fu r fugendli-
che. Im Erwachsenenbereich läuft seit
1992 ein Versuch in einzelnen Bundes-
ländern. Die Grundidee besteht dar-
in, einenKonflikt in Zusammenhang
mit einer Straftat, der zwischen zwei
oder mehreren Beteiligten besteht,
wieder an diese zurückzugeben und
ihn mit Hilfe des Konfliktreglers zu
Iösen. Der Verdächtige muß die Ver-
antwortung für seine Tät übemehmen
und muß bereit sein, sich mit der Tat
und dem Geschädigten auseinander-
^rsetzen und gegebenenfalls Scha-
denswiedergutmachung zu leisten.

Ein erfolgreicher Tatausgleich
führt in der Regel zur Einstellung des
Strafverfahrens. Dadurch wird eine
gerichtliche Verurteilung und Bestra-
fung samt Gerichtskosten und eine
Vormerkung im Strafregister vermie-
den. Der Geschädigte erhiilt seine ma-
teriellen Ansprüche rasch und unbü-
rokratisch erietzt. Weiters kann sei-
nem Bedürfnis nach immaterieller
Gutmachung durch Eingehen auf die
emotionalen Aspekte entsprochen
werden. Eine gesetzliche Fixierung
für Erwachsene ist für 1998 geplant.

CLllnier4/97
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Kommentar: Qualität statt Quote
Die Quotenregelung tritt ihren zweifelhaften Siegeszug an: Der
weibliche Chr lmlslmensatz wir d zur net rcn eualiftkntion üknren.

Bei der Besetzung von Bundesdienst-
stellen hat sich die Quotenregelung be-
reits gesetzlich durchgesetzt. Weibliche
Stellenbewerber sind gegenüber gleich
qualifizierten männlichen Stellenbewer-
bem zu bevorzugen, bis eine festgesetz-
te Quote an weiblichen Bediensteten er-
reicht ist. Im Klartext bedeutet dies eine
gesetzlich gedeckte Diskriminierung des
Mannes - gegen den Gleichheitsgrund-
satz der Verfassung. Nicht das Los ent-
scheidet bei gleicher Qualifikation, son-
dern das Geschlecht.

Wer meint, die Männerwelt sei dar-
ob empört, der irrt: Zahlreiche meiner
(vor allem jüngeren) Kollegen sind der
Ansich; dies wäre nur gerecht, Frauen
seien lange genug benachteiligt worden.
Sie selbst haben freilich schon ihren si-
cheren Arbeitsplatz. Wäre ihnen bereits
zum fünften Mal eine Frau aufgrund
ihres Geschlechts vorgezogen worden,
dächten sie wohl anders darüber.

Auch in der Politik ist die euoten-
regelung heute opportun. Ungeachtet

der persönlichen Qualifikation wird auf
der Forderung einer Mindestprozent-
marke beharr t .  Es st imml. :  Noch immer
sitzen zu wenig Frauen an maßgeblicher
Stelle, obwohrl sie die entsprechende Eig-
nung haben. Dennoch muß im Einzel-
fall entschieden werden, muß die per-
sönlichkeit und nicht der Chromoso-
mensatz den Ausschlag geben. Wahl-
vorschläge und Kandidatenlisten, bei
denen Frauen nach einer genau ausge-
tr-iftelten Reihenfolge nominiert werdery
sind wohl kaum nach persönlicher Be-
fähigung erstellt. Der Denunziation als"Quotenfrau" wird damit reichlich Nah-
rung gegeben.

Statt um Gleichberechtigung zu rin-
gen, versucht diese Frauenpolitik nun,
den Spieß umzud rehen. Dirkrirnir. l i"-
rungery die ihre Geschlechtsgenossin-
nen über Jahrzehnte bekämpfen woll-
Len, wendet frau nun selbst an. Wo bleibt
da die Glaubwürdigkeit?

Immer mehr Frauen fiihlen sich von
diesem "Radikalfeminismus" 

nicht mehr
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vertreten. Die erhobenen politischen
Forderungen gehen großteils an der Re-
alität vorbei und bringen letz tendlich nur
eine Schlechterstellung. Ein Beispiel sei
die jüngst propagierte Beweislastum-
kehr bei sexueller Belästigung und der
geforderte Kündigungsschutz bei be-
haupteter Belästigung. Wie soll ein Mann
beweisery daß er nicht auf den Busen
gegriffen hat? Auch der Kündigungs-
schutz bringt der Frau keinen Vorteil,
da sie nach Klärung des Vorfalls, auch
wenn sie im Recht wa1, dennoch gekün-
digt  werden kann.  In Kombinat i ,on mi t
der Beweislastumkehr ist jedoch dem
Mißbrauch Tür und Tor geöffnel Unbe-
liebte männliche Kollegen können in
Mißkredit gebracht werden und Kündi-
gungen absichtlich verzögert werden,
um sich Vorteile wie Abfertigungsan-
sprüche zu verschaffen. Der Schluß dar-
aus: Sollten die Vorstellungen der Frau-
enministerin Gesetz werdery so r.vird es
sich jeder Arbeitgebeq, der die Wahl hat,
gründlich überlegery ob er noch eine
Frau einstellt.

Karin Dirschmied zt. Piroschka

Dieser Artikel erschien erstmals in der"Freiheit" (Zeitschrift des öAAB) oom
April 1997 und zuurde uns dankenswerter-
zueise zson deren Redaktion zw Verfügung

gestel l t .

Dipl.-Ing. Friedrich Amann, CLF, Rg
HR Mag. Dr. Otto Amon, AGP
Kurt Appel, COT
RR Herbert Baue1, TKW
Ing. Josef Begle, TUM
Dr. Günter Benzer, R-B

Spen
Dir. Karl Hermann Benze4, R-B
HR Dipl.Ing. Josef Berchtold, Trn
Dipl.-Ing. Dieter Blaicknel, ABI
Alt-LAbg. Elfriede Blaickner
HR Dir. Prof. Gerhard Blaicknet, Cl
Abt.-Ltr. Hans Blaickner CLE, CI
Dr. Karl-Heinz Böhm, KRW, Baj
Franz  Buchar ,  TKW
OMR Dr. Karl Drexel, SID, Trn
Dir. Gilbert Dürr; NGL
Dkfm. Johannes Ebner, Cl, Nc
NR-Abg. Dr. Gottfried Feursteiru WSB, Le

Martin Fischeq, TTI
Dir. Walter Friedrich, CII
Alt-LAbg. Anton Fürst, OCW
HR Dipl.Ing. RobertJ. Gala, ABI, Le
RR Sepp Gannel, AlIn
MR Dr. Herbert Gattringeq, CLF
Ing. Werner Gort, ABI
Brigadier Roman Köchl, KRW
Mag. Georg Konzett, CLF, Le
LAbg. Dr. Walter Kornexl, Nc
Ernst Kulovits, WMH
Dr. Wolfgang Leichtfried, KBB, R-B
Gerhard Mathis, Vi
Dr. Gottfried Mazal, CHK
Prof. Franz Michal, FRW
Dipl.-Ing. Erich Moser, BES
RR Gerhard Carl Mü11e1, GOW
Günter Mülle4, SOB, Dan
Univ.-Prof. Mag. Dr. Robert Muth, Le
Pfr. Julius Nesensohry CLF
Dipl.-Ing. Dr. Robert Niesner KRW, CI
Dr. med. Josef Oppitz, TGW, AIn
Dr. Willi Oswald, CL!, Le
Präs. i. R. HR DDr. Peter Pichleq, RGI, Le
Dir. i. R. Anton Polagnoli, SFL
OAR Johann Pribas, BBK, GOA
PrioratMehrerau
Dipl.-Ing. Josef Pritzl, Trn
Helmut Puchebner, FRW, Baj, DAB
RR Ing. Ekhard Ranningel, ABI

Dr. Wolfram Reiner, ABB
Dir. Mag. Ferdinand Reitmaiel, HET
Dir. i. R. Dr. Siegfried Rettmeyeq, CIK
Hans Reutteref, RGW
HR i. R. DipI.-Ing. Hugo Riedmann, Alp
Karl L. Roithingea RGR
JohannSalomon, KRW
ORR i. R. Mag. Dr. Otto Schinko, NBK
Dr .Johann Schmid t ,  MDK
Dr. Peter Schmöl2, SID, AW
Pfr. Gottfried Schratz
Alexander Schrötteq, TAV, Ctd
Dr. Bernhard Schuchter, BES
Dipl.-Ing. Peter Schwanda, FRW
Dr. Walter Simek, ARK, WI
RR Emanuel Stockart-Bernkopf, TKW
Oberinsp. Max Strassel, TGW
Mag. Gerhard Taus, RNW
LT-Präs.i.R. Josef Thoman, Le
Dr. Ferdinand Trunk, CLF
Roland Weber
HR Dr. Walter Wiederiry Le
Mag. Paul Windisch, BOW
Dr. HermannWithalm, NGL, Nc
Christine Wollinger
Prof. Karl Wurmitze4, WMM
Ing. Johann Zimmermann, BLW

Herzlichen Dank!
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Volkshochschulpreis für Snone

Bbr. Dr. Uli Nachbaur v. Snorre wur-
de vom Verband Österreichischer Volks-
hochschulen (VÖV) mit dem begehrten
"Ludo-Hartmann-Preis" fü r seine Arbeit
"Kosten- und Leisfungsrechnung in der
Erwachsenenbildung am Beispiel der
Volkshochschule Bregenz" ausgezeich-
net. Der VÖV vergibt alle zwei Jahre für
bemerkenswerte Arbeiten zur Theorie
und Praxis der Volkshochschtrlarbeit den
nach dem Historiker und Volksbildner
benannten "Ludo-Hartmann-Preis".

"Mit dem Einsatz einer Kosten- und
Leistungsrechnung hat die Volkshoch-
schule Bregenz eine Vorreiterrolle für
die österreichischen Volkshochschulen
übernommen", stellt dazu Dr. Wilhelm
Fi l la, der Generalsekretär des VÖV, an-
erkennend fest. Die fury hat sich für die
Arbeit von Snorre entschieden, weil sich
in Zeiten immer knapper werdender öf-
fentlicher Mittel auch gemeinnützige Bil-
dungseinrichtungen veranlaßt sehery ei-
nen Ausgleich zwischen ihrem Bildungs-
auftrag und dem möglichst effizienten
Einsatz ihrer finanziellen Ressourcen zu
finden.

Der Jurist und Historiker Snorre ist
seit 1989 Mitglied des Vorstandes der
VHS Bregenz und war von 1992bis1996
ehrenamtlicher Finanzreferent derselbi-
gen. In dieser Zeit führte er die Kosten-
und Leistungsrechnung eiry sodaß die
VHS Bregenz mit einem Eigenfinanzie-
rungsgrad von 78"Ä österreichweit ei-
nen Sp_itzenwert erreicht, wie das auch
der VOV bestätigt. Die Verleihung des
Preises findet zu Beginn des Jahres 1998
inWienstatt.

Die Vorarlberger Volkshochschulen
sind übrigens fest in korporierter Hand:
Bei der Volkshochschule Bregenz sind
im Vorstand Dr. Reinhard Weh v. Reini,
Le, Dr. Ulrich Nachbaur v. EB Snorre,
CLF, Le, Cld, Mag. Dr. ]ürgen Reiner v.
Kiebitz, ABB, Tiq, Leiter des Vortrags-
wesens Mag. Dr. Wolfgang Scheffknecht,
KBB, und Geschäftsführer Mag. Wolf-
gang Türtscher v. EB Swing, CLF, KBB,
Le. Cld; der VHS Bludenz steht als Ob-
mann der Vorarlberger Leopoldenzir-
kelvorsitzende Dr. Norbert Methlagl v.
Spund vo4, und bei der VHS Götzis ist
Mag. Wolfgang Türtscher v. EB Swing
Vorsitzender und Mag. Christof Dünser
v. Stieglitz, Le, Geschäftsführer.

Clunier bei KOHV Leopoldina
Im Rahmen der Le-Kneipe am 15.

November wurde Bbr. Martin Häusle v.
Hippobei e. v. KÖHVLeopoldina Inns-
bruck im ÖCV recipiert und Bbr. Stefan
Konzett v. Pluschi geburscht. Clunias
Philistersenior Mag. Georg Konzett v.
Minus, bekanntlich ebenfalls Leopolde,
erhielt das 50-Semester-jubelband. Das
Fest zeichnete sich nicht zuletzt durch
die Anwesenheit zahlreicher Clunier
aus.

Clunier bei KÖHV Universitas
Am 25. Oktober erhielt Bbr. Norbert

Fröhlich v. Fohra beim Publikations-
kommers der Universitas Wien deren
Band. Er ist nach Bbr. Tristary Bsr. Pi-
roschka und Bbr. Unicus der vierte Clu-
nier in der bislang zwölfköpfigen Ver-
bindung. Am 30. November wurde Uni-
cus als Tristans Nachfolger zum Senior
für das Sommersemester 1998 gewählt;
mit in seinem Team sind Tristary nun-
mehr als Schriftführeq, und Fohra als
Kassier.

Wir wünschen allen Lesern ein gutes
und erfolgreiches neues fahr 1998!

Die Re dnktion un d die G es chäf sf ührun g

Gesch.Führer prof.
(rerneinderat 

luao
Wolfgang Türtsctier

ÄäxäFJi:,1'ohn-str 28

Bei Unzustellbarkeit bitte zurück an: Emanuel Lampert, 0berfeldstraße 22, A.6811 Göfis

Ssrrs 16

Fiducit, Bbr. Kracherl!

Am 2. Dezember verstarb im Al-
ter von 85 Jahren unser Bundesbru-
der Ing. |osefBaur v. Kracherl. Kra-
cherl wurde 1912 geboren und stieß
während seines Studiums in Wien
zur KÖHV Rudolfina. Er gründete
das Unternehmen "Baur Prüf- und
Meßtechnik" und erzielte mit ihm
weltweit Erfolge. 1987 erhielt er als
Ehrenphilister das Band der Clunia.

Fiducit, toter Bruder!
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